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Sonntag, 11.05.2008 
 

Herzlich willkom m en zur Telefonbotschaft  am  Pfingstsonntag. 
Pfingsten – Fest  des Heiligen Geistes. Oft  auch als „ Geburtstag der Kirche“  bezeichnet . 
Denn die Bibel erzählt , dass die ersten Christen an diesem  Tag m it  dem  Geist  Jesu 
beschenkt  wurden und anfingen, wie Jesus begeistert  von Got t  zu reden und in Got tes 
Auft rag die Menschen zu heilen. 
 
Sie haben die Erfahrung gem acht :  
Jesus ist  nicht  m ehr unter  uns – und GRFK ist  er  da, in seinem  Geist ,  und verbindet  uns, 
wenn wir ihn m iteinander feiern. 
 
Geburtstag der Kirche. 
Schon das Glaubensbekenntnis br ingt  Geist  und Kirche zusam m en, wenn es heißt :   
„ I ch glaube an den Heiligen Geist , die Heilige christ liche Kirche“ . 
 

Und deshalb br ingt  die Beschäft igung m it  dem  Pfingst fest  m ich auf die Frage:  
Was ist  das eigent lich, die Kirche? 
 
Scheinbar eine k inderleichte Frage. 
„Es weiß got t lob ein Kind von 7 Jahren, was die Kirche sei, näm lich die heiligen Gläubigen 
und die Schäflein, die ihres Hirten St im m e hören“ , schr ieb Mart in Luther. 
Kinder leicht  also. 
 
Es geht  dabei weniger um  heilige Gebäude, 
auch nicht  in erster Linie um  Geld und Verwaltung, 
sondern um  die Menschen, „die heiligen Gläubigen“ , 
die sich von Got tes Wort  ansprechen lassen, 
die auch m iteinander ins Gespräch kom m en, 
gem einsam  singen, beten, schweigen, feiern, 
und dies im  Vert rauen, dass Got t  m it feiert . 
 

Kinder leicht .  
Und dennoch lassen sich an der Kirche im m er wieder neue,  überraschende Seiten 
entdecken. 
„Spielraum  Pfingsten“ , so ist  die Nacht  der Offenen Kirchen in der kom m enden Nacht  in 
Stut tgart  überschr ieben. 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ... – all das und noch v iel 
m ehr ist  die Kirche. 
 
Auch dies hier,  die telefonische Verbindung zwischen m ir und I hnen, ist  Kirche. 
Nicht  die ganze Kirche, 
aber ein Teil davon. 
 
I ch wünsche I hnen ein gesegnetes Pfingst fest .  
 
Lassen Sie sich überraschen von Got t  und seinem  Geist . 
 



Montag, 12.05.2008�
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche m öchte ich m it  I hnen erkunden, was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute:  Die Kirche als 5HVRQDQ]UDXP. 
 
„Am  Anfang war das Wort “, heißt  es am  Beginn des Johannesevangelium s. 
Was Chr isten verbindet ,  das sind die alten biblischen Geschichten, die sie einander 
erzählen. 
Alt  – und doch im m er wieder neu, weil sie heute m it  Leben gefüllt  werden wollen. 
 

Geschichten von Befreiung, wie die vom  Volk I srael, das in Ägypten unterdrückt  worden 
war. 
Geschichten von Bewahrung, wie die von Noah und den Menschen und Tieren in der 
Arche. 
Geschichten, die Mut  m achen und unsere Blicke über den Hor izont  hinausheben, 
wie die Ber ichte von Jesus, der durch Galiläa zog und denen nahe war, die ihn brauchten.  
Und ihnen zeigte, dass gerade ihnen Got tes Liebe gilt .  
 

D ie Geschichte vom  Leben, das stärker ist  als der Tod. 
 
Oft  besteht  bei diesen Geschichten Diskussionsbedarf. 
Schließlich sind sie sehr alt  und nicht  unm it t elbar für unsere Situat ion geschr ieben. 
Vieles ist  uns frem d, oft  m uss geklärt  werden:  Wie ist  das eigent lich gem eint? 
 
Es ist  gut , wenn biblische Geschichten zur Diskussion anregen. 
Genau dazu sind sie näm lich da. 
Genau so werden sie für  uns heute lebendig. 
 

Und deshalb m öchte ich die Kirche als einen 5HVRQDQ]UDXP bezeichnen. 
Ein Raum , in dem  wir  die biblischen Ber ichte hören und indem  wir uns von ihnen 
anstoßen lassen, unsere Seele und unseren Geist  in Schwingung versetzen lassen. 
 
Manchm al entstehen dabei unharm onische Schwingungen, Dissonanzen. 
Das em pfinden wir aufs erste als unangenehm . 
Aber gerade sie stacheln uns an,  br ingen uns weiter in unserem  Denken und Glauben, 
helfen uns, zu eigenen Worten zu finden. 
 

Denn das Wort  ist  nicht  nur da, um  gehört  zu werden. 
Es will weiter  schwingen, will uns anstoßen,  
und es will von uns weitergesagt  werden. 
 



Dienstag, 13.05.2008�
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche m öchte ich m it  I hnen erkunden, was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute:  Die Kirche als 6SLHOUDXP 
 

I m m er m ehr Menschen sind von m orgens bis abends verplant . 
Sie haben so v iel zu erledigen, dass sie den Tag m inutengenau Takten m üssen. Am  Ende 
sind sie er ledigt .  
 
Und wehe, es kom m t  was dazwischen!  
Der ganze Plan kom m t  ins Wanken, eine m it t lere Katast rophe für v iele. 
Sie m achen das nicht  zum  Spaß. Oft  geht  es nicht  anders. 
 

Und doch kann dies nicht  das ganze Leben sein. 
Das Leben lässt  sich nicht  kom plet t  verplanen. 
Gerade die wicht igsten Dinge geschehen uns oft  ganz ungeplant  und überraschend:  
Das Wiederf inden eines alten Freundes. 
Die Liebe. Der Tod. Lassen sich nicht  planen. 
 

Spielraum  zu haben ist  wicht ig, so wicht ig wie die Luft  zu atm en. 
„Es hat  Spiel“,  sagt  der Mechaniker und m eint  dam it , dass im  Radlager genug Platz ist , 
dam it  das Rad gleit en und sich drehen kann. 
Hat  es kein Spiel, so wird es eingezwängt  und bleibt  stecken. 
Genau so fühlen sich v iele Menschen, und sie fühlen sich nicht  gut . 
 

Für m ich ist  die Kirche ein 6SLHOUDXP. 
I n ihr können wir  üben, nicht  im m er nur zu funkt ionieren, nicht  im m er nur best im m te 
Ziele und Zwecke zu verfolgen. 
 

I n ihr  sind wir einfach da, ganz zweckfrei.  
Oder was bit te sollt e der Zweck eines Liedes oder eines Gebetes sein? 
Und so können wir uns für  die Erfahrung öffnen:  
Es ist  gut , dass wir da sind. 
Wir m üssen uns nicht  dauernd beweisen,  wir  m üssen nicht  dauernd zu irgendetwas 
anderem  gut  sein. 
Wir dürfen einfach nur sein. Got tes geliebte Kinder sein. 
 
6SLHOUDXP�.LUFKH – gerade für uns Erwachsene ist  es gut , wenn wir  das begreifen. 
 



Mit twoch, 14.05.2008�
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche m öchte ich m it  I hnen erkunden, was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute:  Die Kirche als 6FKXW]UDXP.  
 

I n Psalm  36 heißt  es:  Ä:LH�N|VWOLFK�LVW�GHLQH�*�WH��*RWW��GDVV�0HQVFKHQNLQGHU�XQWHU�GHP�
6FKDWWHQ�GHLQHU�)O�JHO�=XIOXFKW�KDEHQ�³�
 

Der Glaube an Got t  gibt  Geborgenheit . 
Das kann ganz konkrete Geborgenheit  sein,   
ganz konkreter Schutz und Trost ,  
wie er  etwa erfahren wird, wenn in der Stut tgarter Vesperkirche zwischen Januar und 
März die Kirche zum  gem einsam en Lebensraum  wird,  
zu einer schützenden Oase im  harten Über leben von wohnungslosen und arm en 
Menschen. 
 

Der Glaube gibt  auch Schutz und Geborgenheit  in einem  weiteren Sinn:  
Zu Got t  kann ich kom m en m it  m einen Zweifeln, Sorgen, Ängsten. 
Nicht  etwa, dass er sie alle wegwischt . 
Vielm ehr kann ich so zu ihm  kom m en, dass ich m it  Sorgen, Ängsten, Unverm ögen und 
selbst  m it  m einen verquertesten Gedanken bei ihm  geborgen bin, dass ich I ch sein kann, 
so wie ich eben bin. 
 
Ä:LH�N|VWOLFK�LVW�GHLQH�*�WH��*RWW��GDVV�0HQVFKHQNLQGHU�XQWHU�GHP�6FKDWWHQ�GHLQHU�
)O�JHO�=XIOXFKW�ILQGHQ�³�
�
D iese gute Erfahrung wünsche ich I hnen. 
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Donnerstag, 15.05.2008 
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche m öchte ich m it  I hnen erkunden, was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute:  Die Kirche als )UHLUDXP�XQG�5XKHUDXP.  
 

W ir  sind um geben von einer Flut  von I nform at ionen. 
Alle wollen etwas von m ir :  Werbung auf Plakatwänden und im  Radio, 
ein Telefonanruf verspr icht  m ir den Gewinn im  Glücksspiel, 
in den Fernsehnachr ichten erfahre ich von Ereignissen in aller Welt , 
in den Zeitungen lese ich widersprüchliche Einschätzungen dieser Ereignisse, 
und der Arbeitskollege erzählt  m ir den neuesten Klatsch. 
 
Alle wollen etwas von m ir . Von allen Seiten I nform at ionen, ein Meer von Geräuschen. 
 
Wie gut , dass die Kirche ein 5XKHUDXP ist . 
Nicht  Geräusch herrscht  in ihr , sondern Musik, und k lares Wort , und St ille. 
 

D ieser Raum  br ingt  auch m ich zur Ruhe, wird zur Oase im  Lärm  der Welt . 
 
I m  Got tesdienstbuch entdecke ich ein Gebet , welches genau das zum  Ausdruck br ingt :  
 
+HUU��KLOI��GDVV�ZLU�K|UHQ�
8QWHU�YLHOHQ�6WLPPHQ��GLH�XP�XQV�KHU�ODXW�VLQG��
GHLQH�6WLPPH��
hEHU�GHP��ZDV�XQVHU�+HU]�XQV�YRUKlOW��
DQ�$QJVW�XQG�6RUJH��GHLQ�:RUW��
hEHU�DOOHP��ZDV�ZLU�XQV�VHOEVW�DXVGHQNHQ���
GHLQH�9HUKHL�XQJ��
 
Am en. 
 



Freitag, 16.05.2008�
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche m öchte ich m it  I hnen erkunden, was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute:  Die Kirche als .ODQJUDXP 
 
Eine Kirche ohne Musik wäre eine seltsam e Angelegenheit . 
Schon im  Jerusalem er Tem pel wurde Got t  m it  allem  gelobt , was m an zum  Klingen 
bringen konnte. 
 

I n Psalm  98 ruft  der Beter :  
 
Ä/REHW�GHQ�+HUUQ�PLW�+DUIHQ�XQG�PLW�6DLWHQVSLHO��
PLW�7URPSHWHQ�XQG�3RVDXQHQ��
'DV�0HHU�EUDXVH�XQG�ZDV�GDULQQHQ�LVW��
GHU�(UGNUHLV�XQG�GLH�GDUDXI�ZRKQHQ��
'LH�6WU|PH�VROOHQ�IURKORFNHQ��
XQG�DOOH�%HUJH�VHLHQ�IU|KOLFK�YRU�GHP�+HUUQ�³�
 

W ie gut ,  dass in den Kirchen noch heute diese alten Worte beherzigt  werden und die 
Chr istenm enschen tönen und k lingen m it  dem , was sie haben:  
 
Mit  ihrem  schlichten Gesang ebenso wie m it  f iligranem  Orgelspiel, 
Chöre und Posaunenchöre und Bands – sie alle m achen die Kirche zum  .ODQJUDXP. 
 

Nicht  nur Lobgesänge ertönen da, 
auch der Klagegesang kann Ausdruck von Got tvert rauen sein. 
Alte und neue Töne erschallen in diesem  Klangraum , 
Bach und zeitgenössische Meister. 
 

Wenn es im  Psalm  heißt :  Ä6LQJHW�GHP�+HUUQ�HLQ�QHXHV�/LHG³,  so war dam als sicher nicht  
die avantgardist ische 12Ton-Musik eine Kar lheinz-Stockhausen im  Blick. 
Und doch ist  v ielleicht  gerade sie dieses „neue Lied“, 
vielleicht  ist  es aber auch ein ganz anderes. 
 
I ch freue m ich auf das St ift sm usikfest  im  kom m enden Juli rund um  die Stut tgarter 
St ift skirche. 
 

Dann ertönen sie in großer Zahl:  
Alte und neue Lieder, 
Massenchöre und Spitzenensem bles, 
Kinder-  und Erwachsenenchöre, 
in der Kirche und unter freiem  Him m el, 
im  Got tesdienst  und in Konzerten. 
 
Und alle sind sie Kirche. 
.ODQJUDXP�.LUFKH�
 



Sam stag, 17.05.2008�
 
 

Spielraum  – Freiraum  – Schutzraum  – Lebensraum  -  Fest raum ...  
I n dieser Woche habe ich m it  I hnen erkundet , was die Kirche eigent lich ist .�
 
Heute, im  letzten Teil der Ser ie, geht  es um  die Kirche als )HVWUDXP. 
 

Der Theologe Schleierm acher hat  den Got tesdienst  als Unterbrechung bezeichnet . 
Unterbrechung des Alltags. 
Unterbrechung des Funkt ionierens. 
Unterbrechung des Laufs im  Ham sterrad. 
Unterbrechung, um  über den Tellerrand hinauszuschauen. 
 

Got t  hat  uns den Sonntag als Fest tag geschenkt ,  
als Wohltat  für unsere Seele, 
dam it  wir nicht  in einem  grauen Zeitbrei erst icken. 
 
Und deshalb ist  die Kirche:  
Spielraum , Resonanzraum , Schutzraum , Freiraum , Klangraum  – und )HVWUDXP. 
 

W ir  feiern *RWWHVGLHQVW in diesem  Fest raum . 
Den sonntäglichen Gem eindegot tesdienst  
und all die Got tesdienste im  Lebenslauf,  an denen wir  daran er innert  werden, dass Jesus 
Chr istus unser Leben begleit et  von der Wiege bis zum  Grab und darüber hinaus. 
I m  Got tesdienst  werden wir daran er innert ,  
wie Got t  uns dient , w ie er  für uns da ist , w ie er uns liebt . 
 

Eine schöne Vorstellung davon, was beim  Got tesdienst  passiert , gibt  es in der 
orthodoxen Kirche. 
Dort  sagt  m an:  Wenn wir  Menschen Got tesdienst  feiern, dann feiern, sozusagen eine 
Etage über uns, auch die Engel Got tesdienst  – m it  uns. 
Anders gesagt :  I m  Got tesdienst  können wir ein Stück Him m el er fahren. 
 

Schön, dass es die Kirche als )HVWUDXP gibt .  
Schön auch, dass im m er noch die Kirchengebäude das Stadtbild prägen und die ganze 
Stadt  an die Hoffnung erinnern, die uns Chr isten verheißen ist . 
 
(LQHQ�JHVHJQHWHQ�6RQQWDJ�±�
XQG�GHQHQ��GLH�KHXWH�*HEXUWVWDJ�KDEHQ��YLHO�*O�FN�XQG�YLHO�6HJHQ�±�
Z�QVFKW�,KQHQ�&KULVWRSK�6FKZHL]HU�


